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Volkswirtschaftslehre!

Kapitel 6: Soziale Marktwirtschaft
Variante mit Internet-Recherchen
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Muttenz

Stand  30.8.05
Nutzungsbestimmungen

-
Das Herunterladen dieses Skripts für individuelles Lernen ist gratis. 

-
Die Verwendung dieses Skripts im Unterricht ist nur erlaubt nach Bezahlung der Lizenzgebühr von Fr. 2.- je Lernende auf Konto 16 830056706 8413 der Migros Bank Liestal, PC-Konto 40-2020-7.

-
Das Veröffentlichen dieses Skripts unter eigenem Namen ist verboten und wird geahndet.
Die vorliegende Version des Skripts Kapitel 6
-
Die vorliegende Version des Skripts Volkswirtschaftslehre! Kapitel 6 Soziale Marktwirtschaft präsentiert (den Schülerinnen und Schülern) wenig Fakten, dafür rund ein Dutzend Internet-Recherchieraufgaben. Die Idee ist, dass sich die Lernenden die benötigten Informationen aus dem Internet selbst beschaffen. 


Die Hinweise bei den Recherchieraufgaben sollten einen erfolgreichen Verlauf der Recherchen garantieren. 


Mögliche Lösungen (welche ich den Schülerinnen und Schülern vorgängig nicht abgeben würde) finden sich ab Seite 28.

-
Es existiert eine zweite Version dieses Kapitels. Dort sind die Lösungen direkt in den Skript-Text integriert. Es kann so als Grundlage für einen traditionelleren Unterricht dienen. Die Recherchier-Aufgaben entfallen dabei natürlich.
Quellenangaben

Quelle: Allgemeingut bezeichnet Inhalte, die ich in den vergangenen 20 Jahren in praktisch jedem Lehrmittel zur Volkswirtschaftslehre angetroffen habe. Eine weitere Quellenangabe erübrigt sich in solchen Fällen.

Besonders interessante Darstellungen und besonders interessante Inhalte belege ich natürlich.
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1
Ziele der sozialen Marktwirtschaft
Quelle: Allgemeingut
In der sozialen Marktwirtschaft herrscht im Prinzip 

-
Handels- und Gewerbefreiheit sowie 

-
Privateigentum an Produktionsmitteln.

Der Staat ist aber mehr als ein „Nachtwächterstaat“.

-
Er setzt durch die Gesetzgebung die Rahmenbedingungen, innerhalb derer die Wirtschaftssubjekte handeln können.

-
Er greift mit marktkonformen und nicht marktkonformen Mitteln ein, um von der Mehrheit der Bevölkerung als Nacheile empfundene Eigenschaften der Marktwirtschaft zu verändern:
-
Massnahmen zur Erhaltung des Wettbewerbes

-
Massnahmen zur Erhaltung der Vollbeschäftigung
-
Massnahmen zum Schutz wirtschaftlich Schwacher

-
Massnahmen zur Raumplanung und zum Schutz wirtschaftlich schwacher Regionen

2
Formen staatlicher Eingriffe
Quelle Allgemeingut, Mindmap S. Wottreng
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Allgemeine Eingriffe (Rahmenbedingungen)

betreffen alle Wirtschaftszweige und Bevölkerungsteile

Spezielle Eingriffe 

Erfolgen zugunsten bestimmter Regionen, Wirtschaftszweige oder Bevölkerungsteile

2.1
Ergänzung: Die wichtigsten Instrumente der Wirtschaftspolitik
Quelle unbekannt
evtl. Dubs Volkswirtschaftslehre ca. 1990?
Die nachstehende Tabelle gibt einen systematischeren, detaillierteren Überblick über die Instrumente der Wirtschaftspolitik

Tabelle 5-1: Die wichtigsten Instrumente der Wirtschaftspolitik

(Gewisse Instrumente werden nur in Sondersituationen eingesetzt oder sind in der Schweiz im ordentlichen Recht nicht vorgesehen.)
	Ordnungspolitik


	Makroordnungspolitik
	Steuersystem

System der sozialen Sicherheit

Geld- und Währungssystem (z.B. fixe oder flexible

Wechselkurse)



	
	Mikroordnungspolitik
	Eigentumsrecht

Patentrecht

Privatrecht

Kartellrecht

Raumplanung

Mitbestimmung



	
	Aussenwirtschaftspolitik
	Mitwirkung in internationalen Organisationen 
Handelsabkommen



	Finanzpolitik (budgetäre Wirtschaftspolitik)
	Realausgaben 
(Inanspruchnahme von Produktionsmitteln)
	Personalausgaben

Käufe von Waren und Dienstleistungen 

Investitionen

Submissionsordnung



	
	Transferausgaben
	Sozialtransfers (an Private)

Subventionen (an Unternehmungen)

Finanzausgleich (an staatliche Körperschaften)



	
	Staatseinnahmen
	Steuern

Sozialversicherungsbeiträge

Lenkungs- und Sozialkostensteuern

Gebühren und Beiträge



	
	Schulden
	Saldopolitik (Überschuss/Defizit) 
Schuldenverwaltung



	Geld-, Kredit- und Währungspolitik 
(monetäre Wirtschaftspolitik)


	Geldpolitik
	Zinspolitik

Offenmarktpolitik

Mindestreservenpolitik

Emissionskontrolle



	
	Währungspolitik
	Devisenmarktintervention

Paritätsänderung des Wechselkurses

Kapitalimport- und Kapitalexportkontrolle

Devisenkontrolle

Verzinsungsverbot, Negativzins




	Regulierung 
(öffentliche Kontrolle privater Unternehmungen)


	
	Zulassungsbeschränkungen

Auflagen bei Investition, Produktion, Verkauf

Kalkulationsvorschriften

Gewinnbegrenzung

Haftungsregeln (z.B. Produktehaftpflicht)



	Direkte Kontrollen

(direkte Eingriffe des Staates)


	Arbeitsmarkt und Arbeitsschutz
	Kündigungsvorschriften

Höchstarbeitszeit- und Ferienvorschriften

Nachtarbeitsverbot für Frauen und Kinder

Arbeitsbewilligung für ausländische Arbeitskräfte

Sicherheitsvorschriften für Arbeitsplätze



	
	Kapitalmarkt, Banken, Versicherungen
	Bankgeheimnis

Sparerschutz

Sorgfaltspflicht bei der Annahme von Geldern

Verbot von Insider-Geschäften

Aufsicht von Banken und Versicherungen

Tarifgenehmigung bei Privatversicherung

Anlagevorschriften für Banken, Versicherungen und Pensionskassen



	
	Investitionen
	Nutzungsbeschränkungen im Rahmen der Raumplanung

Abbruchbewilligung

Bauvorschriften

Bedarfsnachweis (z.B. bei Kraftwerken)

Beschränkung des Grundstückerwerbs durch Ausländer



	
	Produktion und Absatz
	Konzessionen (z.B. für Elektroinstallationen)

Sicherheitsvorschriften

Qualitätskontrollen

Produktionsbeschränkungen

Lagerhaltungsvorschriften (Krisenvorsorge)



	
	Gütermärkte
	Rationierung von Konsumgütern (in Kriegszeiten)

Preisüberwachung

Karteilverbot oder Missbrauchsverbot

Massnahmen gegen unlauteren Wettbewerb

Ladenöffnungszeiten, Ausverkaufsregelung



	
	Umweltschutz
	Emissionsbeschränkungen (Grenzwerte für Abgase, Abfälle, Lärm, Radioaktivität usw.)

Vorschriften über Recycling



	
	Verkehrssicherheit
	Verkehrsregeln

Typenprüfung von Motorfahrzeugen

Fahrprüfung für Motorfahrzeuglenker



	
	Konsumentenschutz
	Preisüberwachung

Mietzinsüberwachung

Kündigungsschutz für Mieter

Bedürfnisnachweis für Gaststätten

Beschränkung von Abzahlungskrediten

Prüfungen für Ärzte und Apotheker


2.2
Übung Bundesverfassung

Ziehen Sie aus der Bundesverfassung die Artikel heraus, welche die Wirtschaft betreffen.

Entweder Stichwort „Bundesverfassung“ in Google eingeben, 

oder die folgende Adresse aufrufen: http://www.admin.ch/ch/d/sr/101/  

Achtung: Es sind um 50 Artikel!

3
Ein- und Ausgabenpolitik der öffentlichen Hand
3.1
Grundsätzliches




Quelle: Allgemeingut
3.1.1
Zweck der Einnahmen


Die Einnahmen des Staates in der sozialen Marktwirtschaft dienen

-
natürlich der Finanzierung der Staatsaufgaben und Staatsausgaben

-
der Umverteilung von Einkommen (von den Reicheren zu den sozial Schwächeren)

-
und zudem als Lenkungsabgaben (Verursacherprinzip) der Steuerung des Verhaltens der Wirtschaftsakteure in einem der Politik genehmen Sinn.

3.1.2
Drei Arten von Gerechtigkeit
Den staatlichen Aktivitäten liegen die folgenden Konzepte von sozialer Gerechtigkeit zugrunde:

-
Leistungsgerechtigkeit 

Jeder soll nach seinen Leistungen verdienen. 

Die Leistung wird am Markt bewertet (Konsumgütermarkt, Arbeitsmarkt usw.)

-
Bedarfsgerechtigkeit 

Jeder soll unabhängig von seiner Leistung (Leistungsfähigkeit) seine existenziellen Bedürfnisse befriedigen können (z.B. mit Arbeitslosengeldern, AHV-Renten, Krankenkassenleistungen usw.)
-
Ausgleich der Startchancen 

Jedes soll unbesehen der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit seiner Eltern von Geburt an die gleichen Entfaltungsmöglichkeiten haben (z.B. unentgeltliche staatliche Schulen)

3.1.3
Bei der Einkommensverteilung kann man unterscheiden:
-
Personelle Einkommensverteilung: 
Welche Anteile des Volkseinkommens entfallen auf die einzelnen Erwerbstätigen? (Stichwort „Lorenzkurven“)


Welche Anteile des Volkseinkommens entfallen auf die verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen? (Freie Berufe, Gewerbetreibende, Landwirte, Angestellte, Arbeiter usw.)

-
Funktionelle Einkommensverteilung: 

Welche Anteile des Volkseinkommens entfallen auf die verschiedenen gesellschaftlichen Einkommensarten? (Arbeitslöhne, Kapitaleinkommen, Bodenrenten)
-
Regionale Einkommensverteilung: 

Welche Anteile des Volkseinkommens entfallen auf die geographischen Regionen?


(Strukturschwache – strukturstarke Kantone)
Quelle und weitere Ausführungen  bei Wikipadia:
 http://de.wikipedia.org/wiki/Einkommensverteilung 
Quelle für die nachfolgende Seite: 

http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/einkommen_und_lebensqualitaet/uebersicht/blank/panorama/einkommen_und_ausgaben/einkommensverteilung.html 

(Suchbegriff Einkommensverteilung, 2. Eintrag,  27.12.04)

Personelle Einkommensverteilung – Lorenzkurven
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Die Grafik illustriert die Einkommensverteilung auf die Haushalte für das Jahr 2001: Auf das ärmste Viertel der Haushalte entfallen 11% des Gesamteinkommens, auf das reichste 44%. Die ärmere Hälfte der Haushalte verfügt über 30% des Gesamteinkommens (die reichere über 70%).



Mit Hilfe der Lorenz-Kurve lässt sich ein Bild der Einkommenskonzentrationen gewinnen. Dabei wird auf der Ordinate (senkrechte Achse) der kumulierte Anteil der Haushalte angegeben, auf der Abszisse (waagrechte Achse) der kumulierte Anteil am Gesamteinkommen. Würden alle über das gleiche Einkommen verfügen, also 10% der Haushalte über 10% des Einkommens, 20% der Haushalte über 20% des Einkommens usw., fiele die Lorenzkurve mit der Diagonalen zusammen. Umgekehrt gilt: Je ungleicher die Einkommensverteilung, desto weiter weicht die Kurve ab von der Diagonalen.

3.1.4
Antizyklisches Verhalten des Staates

Der Staat soll dann eine Nachfrage entfalten, wenn die Privatwirtschaft wenig nachfragt –

der Staat soll sich zurückhalten, wenn die private Nachfrage gross ist.

-
In konjunkturell flauen Zeiten: 


Senkung der Steuern (direkte, indirekte, Gebühren) bzw. Steueranreize  


und gleichzeitig Erhöhung der Staatsausgaben (Defizitwirtschaft!)

-
In konjunkturell starken Zeiten: 


Erhöhung der Steuern (direkte, indirekte, Gebühren) 


und gleichzeitig Senkung der Staatsausgaben (Überschüsse!)

Weitere Ausführungen Kapitel 10 Konjunktur
Ergänzende Materialien direkt beim eidgenössischen Finanzdepartement

http://www.efd.admin.ch/d/themen/finanz/  

Siehe auch das Glossar zur Finanzpolitik 

http://www.efd.admin.ch/d/service/glossar/index.htm 
3.2
Einnahmenseite 

3.2.1
Direkte und indirekte Steuern

(für natürliche Personen)

Quelle: Allgemeingut

	Ebene
	Direkte Steuern

	Indirekte Steuern

	Bund
	Direkte Bundessteuer
Militärpflichtersatz
	Mehrwertsteuer

Tabaksteuer

Alkoholsteuer

Verrechnungssteuer

Stempelabgaben

Zölle



	Kanton *)
	Staatssteuer
	Motorfahrzeugsteuer

Erbschaftssteuer

Handänderungsgebühren

Grundstückgewinnsteuer

Patentabgaben

Kapitalgewinnsteuer

Liegenschaftssteuer



	Gemeinde
	Gemeindesteuer

(Zuschlag zur Staatssteuer
	Liegenschaftssteuer (Anteil)

Handänderungsgebühren (Anteil)

Grundstückgewinnsteuer (Anteil)

Erbschaftssteuer (Anteil)

Billlettsteuer

Hundesteuer




*)  Die indirekten Steuern können von Kanton zu Kanton leicht differieren.

3.2.2
Politische Überlegungen zur Einnahmenseite des Staatshaushaltes 

Grundsätzliches zu den Steuern siehe auch z.B. :
http://www.vernunft-schweiz.ch/docs/steuern.pdf 

Direkte Steuern: Steuerprogression

-
Höhere prozentuale Belastung höherer Einkommen


(ein Beispiel für die Umverteilungsfunktion der Steuern)

Indirekte Steuern: Verbrauchssteuern
-
zur Steuerung des Konsums Verteuerung von Benzin. Heizöl, Tabak, Spirituosen, Lotterien, Vergnügungsteuer -  auch Mehrwertsteuer

-
Frage: Wie sozial sind Verbrauchssteuerung? (Alle bezahlen den selben Prozentsatz auf dem Konsum)

Gebühren (für spezifische staatliche Leistungen)
-
Hundesteuern, Kehrichtsackgebühr, Autobahnvignette, Abwassersteuer, Spitaltaxen, Motorfahrzeugsteuer 


Die Gebühren sind in den neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts stark gestiegen:


Sind die staatlichen Leistungen so viel besser geworden?


Sind die staatlichen Leistungen nun  nach marktwirtschaftlich Gesichtspunkten korrekt entschädigt?
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3.2.3
Übungen:  Einnahmen der öffentlichen Hand
Hinweis an die Lehrkraft:

Wenn Sie die vorgeschlagenen Internetrecherchen nicht durchführen wollen,

kopieren Sie die violett geschriebenen Lösungen im Anhang zu diesem diesem Skript hier hinein. 

1
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Einnahmen des Bundes (Ihres Kantons / Ihrer Gemeinde), möglichst aufgeteilt auf die verschiedenen Steuerarten 


Tipp: Im www suchen nach „überblick über die Einnahmen des Bundes“ 


z.B. finden Sie dann die folgende Website (Stand 20.12.04)

http://www.efd.admin.ch/d/dok/broschueren/infoplus/infoplus28.pdf 
2
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben des Bundes (Ihres Kantons / Ihrer Gemeinde), in den letzten 10 / 20 Jahren.

Tipp: den „Zahlenspiegel der Schweiz“ aufsuchen.

z.B: Resultat für 20.12.04
 

http://www.zahlenspiegel.ch/d/index.cfm?id=50&thema=252&act=2&art=1 
3
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die unterschiedliche Steuerbelastung in den Kantonen. 


Verschaffen Sie sich auch einen Überblick über das Ausmass der Steuerprogression in der Schweiz.
Tipp: Suchbegriff „unterschiedliche Steuerbelastung in den Kantonen“ oder direkt zur nachstehenden Website:

http://www.efd.admin.ch/d/dok/medien/medienmitteilungen/2004/06/steuerb.pdf 

4
Stellen Sie sich selbst Fragen zu den Ein- und Ausgaben der öffentlichen Hand und beantworten Sie diese mit Hilfe des Internets gleich selbst.

Siehe auch weitere Artikel auf www.wottreng.ch/html/6sozmws.html 

(passwortgeschützt, nur für schulinternen Gebrauch KV Liestal)
3.2.4
Aktuelle Steuerprobleme


Übrigens: diesen Text habe ich im Wesentlichen unverändert schon 1990 geschrieben

-
Sanierung der stark defizitären Bundes-, Kantons- und Gemeindefinanzen


Mehreinnahmen und Minderausgaben wo immer es geht.


Soziale Härten als Folge, Verzicht auf liebgewordenes Wünschbares


Konjunkturell problematisch

-
Erhöhung verschiedener Abgaben und Tarife 

Erneute Erhöhung des Benzinzolls in Diskussion.


Die CO2-Abgabe

-
Erhöhung verschiedener Abgaben und Tarife 


Arbeitnehmer-Prämienbeiträge ALV von 0.2% auf 1%, ca. 1995 erfolgt (??)

Immer wiederkehrende Gebührenerhöhungen bei SBB, PTT, Wasser, Abfall und Abfallsäcken
-
Kein Ausgleich der kalten Progression bei der direkten Bundessteuer
-
1995: Ablösung der Warenumsatzsteuer durch eine Mehrwertsteuer 
Eliminierung der «Taxe occulte» = der Mehrfachbesteuerung von Konsumgütern durch Verzicht auf eine Besteuerung von Investitionsgütern 

Aber: gegenüber der Wust erhöhte Einnahmen für den Bund: Satz von 6.5%, (heute 7.6%, weitere Erhöhungen sind sicher)
Diskussion einer weiteren Erhöhung der  MwSt^, siehe
http://www.economiesuisse.ch/d/webexplorer.cfm?ddid=B9EFC041-E100-4959-8BE6600DF43853C9&id=412&ms_sid=412 

-
Aufhebung der Stempelsteuer (einer Abgabe auf dem Aktienhandel)
Eliminierung von Wettbewerbsnachteilen des Bankenplatzes Schweiz gegenüber anderen Bankenplätzen in Europa

Schlagzeilen aus einer Zeit, als die Welt (aus heutiger Sicht gesehen!) 
noch in Ordnung war
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3.3
Ausgabenseite
3.3.1 
Die Ausgabenseite des Staates in der sozialen Marktwirtschaft dient 
-
der Umverteilung von Einkommen; im Speziellen 


der Subventionierung schwächerer Branchen, Regionen und Personen (Stichwort „Umverteilung“)
-
der Förderung der allgemeinen Wohlfahrt (Begriff in Kapitel 1)

-
der Abfederung konjunktureller Schwankungen (antizyklisches Verhalten des Staates, siehe Kapitel 10)

3.3.2
Übung Ausgabenseite

Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Ausgaben des Bundes (Ihres Kantons / Ihrer Gemeinde), möglichst aufgeteilt auf die verschiedenen Departemente 


Tipp: Im www suchen nach „überblick über die Ausgaben des Bundes“ 


z.B. finden Sie dann die folgende Website (Stand 20.12.04)

http://www.efd.admin.ch/d/dok/broschueren/infoplus/infoplus28.pdf 


Siehe auch 
http://www.admin.ch/ch/d/bk/buku/buku2004/index.html oder 

http://www.admin.ch/ch/d/bk/buku/buku2004/03.pdf 
-
Zu dieser Seite kommt man auch durch direktes Eingeben der Adresse www.admin.ch , 

-
dann zum Suchbegriff „Der Bund kurz erklärt 2004“ -
es gibt ein gleichlautendes gedrucktes Heft) 

-
dann auf den Begriff „Bundesfinanzen“

3.3.3
Aktuelle Themen auf der Ausgabenseite

Die Sanierung der stark defizitären Bundes-, Kantons- und Gemeindefinanzen verunmöglicht ein antizyklisches Verhalten des Staates
-
Die Defizitwirtschaft belasten derzeit die öffentlichen Haushalte derart (Zinszahlungen 7% des Steueraufkommens), dass die Defizitverringerung  Vorrang vor dem konjunkturpolitisch erwünschten antizyklischen Staatsverhalten hat: Genau in der konjunkturell ungünstigsten Zeit muss die öffentliche Hand sparen!

Antizyklische Finanzpolitik: Siehe Kapitel 10 Konjunktur


Sparprogramme 

Bund, Kantone und Gemeinden haben in den letzten Jahren verschiedene Sparprogramme verabschiedet. Betroffen sind nunmehr alle Ausgabenbereiche.
3.4
Die Defizit- und Schuldenwirtschaft

3.4.1
Übungen:  Defizit- und Schuldenwirtschaft

Hinweis an die Lehrkraft:

Wenn Sie die vorgeschlagenen Internetrecherchen nicht durchführen wollen,

kopieren Sie die violett geschriebenen Lösungen im Anhang zu diesem Skript hier hinein. 

1
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Höhe der Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden


Tipp: in Google eingeben: Schulden von Bund Kantonen und Gemeinden

Sie werden dann vielleicht auf der folgenden Seite fündig:

http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/oeffentliche_verwaltung/vermoegen_und_schulden/blank/kennzahlen0/schulden.html 
Bevor Sie die Zahlen interpretieren: Machen Sie eine Quellenkritik: 

Ist die Quelle vertrauenswürdig? Sind die Daten neu (oder veraltet)? 

2
Wie hoch ist der Betrag, der von den Steuern direkt für den Zinsendienst des Bundes (der Kantone / der Gemeinden) verwendet werden muss? (in Franken und in Prozent)


Tragen Sie Ihr Resultat direkt in die nachstehende veraltete Grafik ein.
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3.
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Kosten von Teilbereichen der Staatsaufgaben:

-
Kosten des Sozialsystem für die öffentliche Hand: 
AHV, AHV-Ergänzungsleistungen, IV, Krankenversicherung (Beiträge des Staates), Erwerbsersatzordnung / Mutterschaftsversicherung, Familienzulagen, Fürsorge.


(Diese und weitere Versicherungen werden auch von Arbeitgebern und Arbeitnehmern finanziert: AHV, IV, Berufliche Vorsorge , Krankenversicherung, Erwerbsersatzordnung / Mutterschaftsversicherung, Familienzulagen)  

-
Asylwesen
-
Strassenbau / öffentlicher Verkehr

-
Schulwesen (verschiedene Stufen)

4.
Seit mehreren Jahren wird versucht, die stark defizitären Bundes-, Kantons- und Gemeindefinanzen zu sanieren: Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Entwicklung der Defizite und Schulden sowie über die Sparpakete auf Bundesebene / in Ihrem Kanton / in Ihrer Stadt/Gemeinde.
Die gute alte Zeit: Nur 25 Milliarden Bundesschulden, und bereits eine Karikatur im Nebelspalter.

(Heute beträgt die Bundesschuld (trotz dieser frühen Warnung) : __________ Mrd. Franken) 

[image: image11.jpg]HERR BYUND: SCHULDEN:
25 MILLIARDEN

ZINS 1981
4 MILLIARDE !

—





Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung von www.nebelspalter.ch 
4
Wieviel Staat wollen wir?  

Wieviel Staat brauchen wir?

4.1
Schlussbetrachtung
Quelle S. Wottreng
Wieviel Steuern wollen wir uns leisten?

- 
Wollen wir 10% unseres Einkommens als Steuern abgeben, wie im finsteren lVlittelalter?

- 
Wollen wir den Mittelstand mit 20% Steuern belasten, wie heute?

-
Oder ist es gerecht, den Mittelstand mit 30% Steuern zu belasten, wohin der Trend derzeit weist?

Wieviel Steuern können wir uns leisten?

- 
Wie stark können wir die Arbeit mit AHV-, BVG-, ALV-Prämien verteuern, ohne dass Arbeitskräfte noch vermehrt durch Maschinen ersetzt werden?

- 
Wie stark können wir die Unternehmungen belasten, ohne dass ihre Konkurrenzfähigkeit im Export geschwächt wird?

- 
Wie stark können wir die Unternehmungen belasten, ohne dass noch mehr Unternehmungen ins Ausland abwandern?

Wieviel Staatsaufgaben wollen wir uns leisten?

- 
Wie viel Armee wollen wir? (=Wie viel militärische Sicherheit wollen wir?)

- 
Wie viel Arbeitslosenversicherung, Krankenversicherung, Alters- und Hinterbliebenenleistungen wollen wir?

-
Wieso werden überhaupt Bevölkerungsgruppen unterstützt, welche auch ohne Unterstützung über dem Existenzminimum sind? („Giesskannensubventionen“)

- 
Wie stark soll der Staat «Kultur» unterstützen? Schweizer Film, Opernhäuser, Kunstmuseen?

-
Soll der Staat weiterhin ein Quasi-Monopol bei der Primarschulbildung haben, oder soll die schulische Privatinitiative gefördert werden? (Religiöse Schulen, alternative Schulen, wie Waldschule, Rudolf Steiner-Schule, internationale Schulen)

Wie ökonomisch arbeiten Staatsbetriebe im Vergleich zur Privatwirtschaft?

- 
Wie gross ist der Anreiz, ökonomisch zu wirtschaften, für Spitäler, Schulen, Universitäten, PTT und SBB?

- 
Wie gross ist der Anreiz, ökonomisch zu wirtschaften, für private Ärzte, wenn der Patient bei einer staatlich geregelten Krankenkasse versichert ist, die ihm sehr viele Leistungen ohnehin bezahlt? (Jede Arztkonsultation, auch für Schnupfen, sehr teure Behandlungsmethoden auch für kleinere Gebrechen, psychologische Behandlungen)
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4.2
Übungen Wieviel Staat wollen wir?

Nicht zuletzt unter dem Spardruck wird derzeit manche Staatsaufgabe hinterfragt. Brauchen wir eine staatliche Post? Staatliches Trinkwasser? Soll mit dem Elektrizitätsmarktgesetz die Liberalisierung in der Stromversorgung weiter vorangetrieben werden? Private Schulen?  Private Spitäler? Deutsche Lokführer auf Schweizer Strecken?

1
Stellen Sie in der Klasse mit einem Brainstorming Themen zusammen, bei denen die Rolle des Staates neu definiert wird.

Suchen Sie anschliessend im Internet nach entsprechenden Zeitungsartikeln (d.h. machen Sie sich über aktuelle Entwicklungen bei den Staatsaufgaben schlau)


Idee: Gehen Sie beim Brainstorming vielleicht von den 7 Departementen auf Bundesebene auf – drucken Sie zudem alle Bundesämter aus.


Sie finden die Materialien auf http://www.admin.ch/ch/d/autorita.html#3 


Sie können aber auch von Ihrer Gemeinde aus gehen, oder von den Tageszeitungen der vergangenen Woche(n).
2
Welche der folgenden steuerlichen, sozialen und kulturellen Massnahmen sind in der Schweiz Ihrer Meinung nach prinzipiell vorstellbar? (nicht vorstellbar?)


wünschbar? (nicht wünschbar?)


(In Partner- oder Gruppenarbeit zu bearbeiten)

1
Finanzielle Begünstigung des Heiratens

2
Zuschüsse für Kinderlosigkeit

3
Subventionierung von Opernhäusern und gleichzeitig Erhebung einer Billettsteuer auf Opernhausbilleten.

4
Steuerliche Belastung des Haltens von Katzen

5
Das Führen von Privatspitälern einer Steuer unterwerfen

6
Das Deltasegel, Skifahren und Rollerskaten auf öffentlichem Grund steuerlich belasten (die entsprechenden Geräte mit einer Fahrzeugnummer und Nummernschildern ausrüsten)

7
Das Zahlen von Schmiergeldern an in- und ausländische Firmen von den Steuern absetzen.

8
Steuerliche Belastung des Kaufs von Socken


Lösungen einer Klasse von Handelsmittelschülern auf der Website 
http://www.wottreng.ch/html/6_sozmws.html , 
Siehe auch die folgenden Artikel auf www.wottreng.ch/html/6sozmws.html
Ein beklemmender Artikel von Beat Kappeler zur Verbürokratisierung der Kinderkrippen in der Schweiz: 

Wenn Kinder zu 0,8 Einheiten berechnet werden.doc  (NZZ am Sonntag, 10.10.04)

Was hinter dem Schlagwort „mehr Eigenverantwortung“ steckt:  Mehr Eigenverantwortung.doc  (NZZ 13.4.04)

Vier Hauptpunkte aus freisinniger Sicht eines sozialverträglichen Umbaus in eine sozialere Marktwirtschaft. Der unsoziale Wohlfahrtsstaat.doc NZZ 3./4.9.94  (Gewisse Artikel veralten nicht)

5.
Prüfungsfragen

1
(3 Punkte) Folgendes sind Ziele der sozialen Marktwirtschaft 


[Zutreffendes anstreichen, bitte Ziele und Mittel auseinanderhalten]

a  
(
möglichst viel Privateigentum an Produktionsmitteln erhalten.

b  
(
Konjunkturpolitik betreiben

c 
(
eine staatliche PTT betreiben

d
(
mit staatlichen Mitteln dort in den Markt eingreifen, wo er nicht so funktioniert, wie das eine Mehrheit der Bevölkerung möchte.

e
(
Wettbewerb dort erhalten, wo er keine nennenswerten negativen Auswirkungen hat

f
(
möglichst grosse Teile des Schulwesens verstaatlichen

g
(
den Umfang staatliche Vorschriften möglichst ausbauen

h
(
den Umfang staatlicher Vorschriften möglichst verringern.

2.
(3 Punkte) Folgendes sind Beispiele staatlicher Eingriffe in der Schweiz [Zutreffendes ankreuzen]

a
(
staatliche Nahrungsmittelproduktion

b
(
Überwachung der Preise von Medikamenten

c
(
staatliches Salzmonopol

d
(
staatliches Erdölmonopol

e 
(
staatliches Verbot von Kartellen

f
(
Gesetz gegen den Missbrauch von Kartellmacht

3.
(2 Punkte) Folgende Ziele können mit indirekten Steuern erreicht werden [Zutreffendes ankreuzen]

a
(
Lenkung des Konsums

b
(
Verbesserung der Volksgesundheit

c
(
Verbesserung der Steuerprogression

d
(
Beitrag zur Erhaltung der Umwelt

e
(
Ausgleich der Kalten Progression

4.
(2 Punkte), Struktur der Bundeseinnahmen:


Nennen Sie die drei wichtigsten Einnahmenposten auf Bundesebene.

5.
(2 Gedanken, 2 Punkte) Staatsquote


Äussern Sie sich zum Thema Staatsquote der Schweiz. Dass sie zugenommen hat, steht schon da, Sie brauchen dies also nicht zu wiederholen.

6.
(2 Gedanken, 2 Punkte)


Wie sieht die Steuerprogression des Kantons Baselland aus?

7.
(2 Gedanken, 2 Punkte)


Was hat die Bundesverfassung mit der ganzen Geschichte zu tun? 

8.
(2 Punkte)


Zeichnen Sie die Entwicklung der Überschüsse und Defizite von Gemeinden, Kantonen und des Bundes seit 1980. Y-Achse sehr gut anschreiben, mit Werten und so.

9.
(5 Beispiele, 3 Punkte, es zählen nur die Beispiele No. 3 bis No. 5)


Geben Sie 5 Beispiele von aktuellen Steuerproblemen.

Prüfungsfragen Lösungen

1
(3 Punkte) Folgendes sind Ziele der sozialen Marktwirtschaft 


[Zutreffendes anstreichen, bitte Ziele und Mittel auseinanderhalten]

a  
(
möglichst viel Privateigentum an Produktionsmitteln erhalten.

b  
(
Konjunkturpolitik betreiben

c 
(
eine staatliche PTT betreiben

d
(
mit staatlichen Mitteln dort in den Markt eingreifen, wo er nicht so funktioniert, wie das eine Mehrheit der Bevölkerung möchte.

e
(
Wettbewerb dort erhalten, wo er keine nennenswerten negativen Auswirkungen hat

f
(
möglichst grosse Teile des Schulwesens verstaatlichen

g
(
den Umfang staatliche Vorschriften möglichst ausbauen

h
(
den Umfang staatlicher Vorschriften möglichst verringern.

2.
(3 Punkte) Folgendes sind Beispiele staatlicher Eingriffe in der Schweiz [Zutreffendes ankreuzen]

a
(
staatliche Nahrungsmittelproduktion

b
(
Überwachung der Preise von Medikamenten

c
(
staatliches Salzmonopol

d
(
staatliches Erdölmonopol

e 
(
staatliches Verbot von Kartellen

f
(
Gesetz gegen den Missbrauch von Kartellmacht

3.
(2 Punkte) Folgende Ziele können mit indirekten Steuern erreicht werden [Zutreffendes ankreuzen]

a
(
Lenkung des Konsums

b
(
Verbesserung der Volksgesundheit

c
(
Verbesserung der Steuerprogression

d
(
Beitrag zur Erhaltung der Umwelt

e
(
Ausgleich der Kalten Progression

4.
(2 Punkte), Struktur der Bundeseinnahmen:


Nennen Sie die drei wichtigsten Einnahmenposten auf Bundesebene.

Direkte Steuern: Bundessteuer
Indirekte Steuern: MwSt, Mineralölsteuer

5.
(2 Gedanken, 2 Punkte) Staatsquote


Äussern Sie sich zum Thema Staatsquote der Schweiz. Dass sie zugenommen hat, steht schon da, Sie brauchen dies also nicht zu wiederholen.

Im internationalen Vergleich ist sie eher noch auf der tieferen Seite.
Mit einer steigenden Staatsquote können (vielleicht) weitere Sozial- und Umweltziele erreicht werden, sie gefährdet aber den Wirtschaftsstandort.

6.
(2 Gedanken, 2 Punkte)


Wie sieht die Steuerprogression des Kantons Baselland aus?

Bei 30'000 Fr. Einkommen ca. 5% Steuerbelastung
Bei 50'000 Fr. Einkommen ca. 10% Steuerbelastung
Bei 100'000 Fr. Einkommen ca. 20% Steuerbelastung
7.
(2 Gedanken, 2 Punkte)


Was hat die Bundesverfassung mit der ganzen Geschichte zu tun? 

In der  BV wird das Eigentum und die Handelsfreiheit garantiert.-

Es folgen die Grundsätze von Raumplanung, Verkehr und Kommunikation.

In der Bundesverfassung findet sich auch eine Fülle von Wirtschafts- und Sozialartikeln.
8.
(2 Punkte)


Zeichnen Sie die Entwicklung der Überschüsse und Defizite von Gemeinden, Kantonen und des Bundes seit 1980. Y-Achse sehr gut anschreiben, mit Werten und so.

9.
(5 Beispiele, 3 Punkte, es zählen nur die Beispiele No. 3 bis No. 5)


Geben Sie 5 Beispiele von aktuellen Steuerproblemen.

1
Erhöhung der MwSt zur Finanzierung der AHV wird kommen.

2
Benzinzehner (Benzinfünfer) in Diskussion, oder eine CO2-Abgabe

3
Tabaksteuer wird wieder erhöht.

4
Gesamtschweizerische Steuerharmonisierung dürfte in den nächsten Jahren nicht kommen (Angleichung nach oben wird befürchtet)

5
Ehepaarbesteuerung ist immer noch höher als die Besteuerung der Konkubinatspaare: Die CVP und andere dürften daran arbeiten. 
6.
Lösungen zu Aufgaben in diesem Skript
Zu 2.2 Übung Bundesverfassung

2. Titel: Grundrechte, Bürgerrechte und Sozialziele

1. Kapitel: Grundrechte


Art. 26 Eigentumsgarantie 
Art. 27 Wirtschaftsfreiheit 
Art. 28 Koalitionsfreiheit 


3. Kapitel: Sozialziele


Art. 41 
4. Abschnitt: Umwelt und Raumplanung


Art. 73 Nachhaltigkeit 
Art. 74 Umweltschutz 
Art. 75 Raumplanung 
Art. 76 Wasser 
Art. 77 Wald 
Art. 78 Natur- und Heimatschutz 
Art. 79 Fischerei und Jagd 
Art. 80 Tierschutz 
5. Abschnitt: Öffentliche Werke und Verkehr


Art. 81 Öffentliche Werke 
Art. 82 Strassenverkehr 
Art. 83 Nationalstrassen 
Art. 84 Alpenquerender Transitverkehr* 
Art. 85 Schwerverkehrsabgabe* 
Art. 86 Verbrauchssteuer auf Treibstoffen und übrige Verkehrsabgaben 
Art. 87 Eisenbahnen und weitere Verkehrsträger* 
Art. 88 Fuss- und Wanderwege 
6. Abschnitt: Energie und Kommunikation


Art. 89 Energiepolitik 
Art. 90 Kernenergie* 
Art. 91 Transport von Energie 
Art. 92 Post- und Fernmeldewesen 
Art. 93 Radio und Fernsehen 
7. Abschnitt: Wirtschaft


Art. 94 Grundsätze der Wirtschaftsordnung 
Art. 95 Privatwirtschaftliche Erwerbstätigkeit* 
Art. 96 Wettbewerbspolitik 
Art. 97 Schutz der Konsumentinnen und Konsumenten 
Art. 98 Banken und Versicherungen 
Art. 99 Geld- und Währungspolitik 
Art. 100 Konjunkturpolitik 
Art. 101 Aussenwirtschaftspolitik 
Art. 102 Landesversorgung* 
Art. 103 Strukturpolitik* 
Art. 104 Landwirtschaft 
Art. 105 Alkohol 
Art. 106 Glücksspiele* 
Art. 107 Waffen und Kriegsmaterial 
8. Abschnitt: Wohnen, Arbeit, soziale Sicherheit und Gesundheit


Art. 108 Wohnbau- und Wohneigentumsförderung 
Art. 109 Mietwesen 
Art. 110 Arbeit* 
Art. 111 Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge 
Art. 112 Alters—, Hinterlassenen- und Invalidenversicherung* 
Art. 113 Berufliche Vorsorge* 
Art. 114 Arbeitslosenversicherung 
Art. 115 Unterstützung Bedürftiger 
Art. 116 Familienzulagen und Mutterschaftsversicherung 
Art. 117 Kranken- und Unfallversicherung 
Art. 118 Schutz der Gesundheit 
Art. 119 Fortpflanzungsmedizin und Gentechnologie im Humanbereich 
Art. 119a Transplantationsmedizin 
Art. 120 Gentechnologie im Ausserhumanbereich 
9. Abschnitt: Aufenthalt und Niederlassung von Ausländerinnen und Ausländern


Art. 121 
Zu 3.2.3 Übungen:  Einnahmen der öffentlichen Hand

Hinweis an die Lehrkraft:

Wenn Sie die vorgeschlagenen Internetrecherchen nicht durchführen wollen,

kopieren Sie die Lösungen im Anhang zu diesem diesem Skript hier hinein. 

1
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Einnahmen des Bundes (Ihres Kantons / Ihrer Gemeinde), möglichst aufgeteilt auf die verschiedenen Steuerarten 


Tipp: Im www suchen nach „überblick über die Einnahmen des Bundes“ 


z.B. finden Sie dann die folgende Website (Stand 20.12.04)

http://www.efd.admin.ch/d/dok/broschueren/infoplus/infoplus28.pdf 
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2
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben des Bundes (Ihres Kantons / Ihrer Gemeinde), in den letzten 10 / 20 Jahren.

Tipp: den „Zahlenspiegel der Schweiz“ aufsuchen.

z.B: Resultat für 20.12.04
 

http://www.zahlenspiegel.ch/d/index.cfm?id=50&thema=252&act=2&art=1 
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3
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die unterschiedliche Steuerbelastung in den Kantonen. 


Verschaffen Sie sich auch einen Überblick über das Ausmass der Steuerprogression in der Schweiz.

Tipp: Suchbegriff „unterschiedliche Steuerbelastung in den Kantonen“ oder direkt zur nachstehenden Website:

http://www.efd.admin.ch/d/dok/medien/medienmitteilungen/2004/06/steuerb.pdf 
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50'000 100'000 50'000 100000

Steuerbelastung in Prozenten des Einkommens

Ziirich 7.22 11.46 6.04 8.58
Bern 10.07 15.64 10.74 16.42
Luzern 11.26 15.51 9.13 12.11
Uri 10.29 15.04 7.46 10.92
Schwyz 5.67 8.46 4.09 6.26
Obwalden 10.02 13.81 9.15 1.7
Nidwalden 8.23 11.36 5.59 9.02
Glarus 9.80 14.44 8.14 11.28
Zug 5.18 8.53 2.90 5.54
Freiburg 11.36 16.63 9.42 16.11
Solothurn 11.76 16.85 7.7 13.03
Basel-Stadt 12.73 18.05 6.77 13.36
Basel-Land 9.50 15.05 292 9.76
Schaffhausen 10.45 15.10 8.53 14.83
Appenzell A.Rh. 10.15 14.08 7.38 11.40
Appenzell LRh. 8.80 12.28 6.18 9.39
St. Gallen 11.02 17.09 6.63 11.63
Graubiinden 8.85 14.10 5.83 10.47
Aargau 8.76 14.86 4.72 9.28
Thurgau 10.06 15.06 7.58 11.99
Tessin 7.46 13.13 2.68 10.89
Waadt 10.36 15.94 9.00 15.42
Wallis 10.26 16.19 8.23 12.32
Neuenburg 12.68 18.75 6.38 14.00
Genf 10.06 16.01 0.05 9.37
Jura 12.711 18.85 11.57 18.28





4
Stellen Sie sich selbst Fragen zu den Ein- und Ausgaben der öffentlichen Hand und beantworten Sie diese mit Hilfe des Internets gleich selbst.

Beispiele:

-
Schweiz im internationalen Vergleich

-
Fragen zu Ihrem Kanton

-
Fragen zu Ihrer Gemeinde

-
Steuersätze für Grossverdiener 

-
Die Belastung von Benzin
Zu 3.3.2 Übung Ausgabenseite 
1
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Ausgaben des Bundes (Ihres Kantons / Ihrer Gemeinde), möglichst aufgeteilt auf die verschiedenen Departemente 

[image: image16.png]Bundesausgaben 2003
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Zu 3.4.1 Übungen:  Defizit- und Schuldenwirtschaft

1
Verschaffen Sie sich einen Überblick über die Höhe der Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden


Tipp: in Google eingeben: Schulden von Bund Kantonen und Gemeinden

Sie werden dann vielleicht auf der folgenden Seite fündig:

http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/oeffentliche_verwaltung/vermoegen_und_schulden/blank/kennzahlen0/schulden.html 

Bevor Sie die Zahlen interpretieren: Machen Sie eine Quellenkritik: 

Ist die Quelle vertrauenswürdig? Sind die Daten neu (oder veraltet)? 


[image: image17.emf]Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden (1)

1999 2000 2001 2002 (2)

Öffentliche Verwaltungen, in 

Millionen Franken 199'768 207'500 213'349 234'830

Bund (3,4) 98'404 105'333 106'188 122'923

Kantone 62'764 64'167 69'161 73'407

Gemeinden (2) 38'600 38'000 38'000 38'500

Pro Einwohner, in Franken

zu laufenden Preisen 27'874 28'783 29'386 31'959

zu Preisen von 2000 (5) 28'297 28'783 29'096 31'426

In % des 

Bruttoinlandproduktes 50,2 49,9 50,5 54,9

1 Fremdkapital abzüglich Rückstellungen und transitorische Passiven

2 Teilweise geschätzte Zahlen

3 Inkl. Verpflichtungen für Sonderrechnungen

4 Ohne die vom Bund finanzierten Kantonsdarlehen an die ALV

5 Nominalwerte mit dem Konsumentenpreisindex korrigiert

Quelle: Eidgenössische Finanzverwaltung; Bundesamt für Statistik


Auf der gleichen Website ein längerer Rückblick:

(Auftrag: Aussagekräftige Excel-Diagramme erstellen, die wesentlichsten Aussagen in den Titeln festhalten, zusätzlich Kommentare schreiben) 


[image: image18.emf]Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden 1) T 18.4.1.1

1970 1980 1990 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001   2002  2)

Öffentliche Verwaltungen,

in Millionen Franken 36'313 77'080 98'044 170'372 180'328 191'260 207'075 199'768 207'500 213'349 234'830

Bund 3) 4) 11'284 31'680 38'509 79'936 86'011 93'109 105'278 98'404 105'333 106'188 122'923

Kantone 10'029 22'400 30'535 53'436 56'817 60'151 63'197 62'764 64'167 69'161 73'407

Gemeinden 2) 15'000 23'000 29'000 37'000 37'500 38'000 38'600 38'600 38'000 38'000 38'500

Pro Einwohner, in Franken

zu laufenden Preisen 5'764 12'072 14'264 24'061 25'379 26'887 29'035 27'874 28'783 29'386 31'959

zu Preisen von 2000 5) ...  20'419 17'279 24'957 26'108 27'518 29'716 28'297 28'783 29'096 31'426

In % des Brutto-

inlandproduktes 6) 40.1 42.8 29.9 45.8 48.2 50.3 53.1 50.2 49.9 50.5 54.9

1) Fremdkapital abzüglich Rückstellungen und transitorische Passiven

2) Teilweise geschätzte Zahlen

3) Inkl. Verpflichtungen für Sonderrechnungen

4) Ohne die vom Bund finanzierten Kantonsdarlehen an die ALV

5) Nominalwerte mit dem Konsumentenpreisindex korrigiert

6) Ab 1990 BIP gemäss ESVG95

Eidgenössische Finanzverwaltung; Bundesamt für Statistik

Auskunft: Elsbeth Etter, 031 322 60 21, elsbeth.etter@efv.admin.ch

© BFS - Statistisches Lexikon der Schweiz - Premium


Auf der gleichen Website Schulden nach Kantonen:

(Auftrag: Aussagekräftige Excel-Diagramme erstellen, die wesentlichsten Aussagen in den Titeln festhalten, zusätzlich Kommentare schreiben) 


[image: image19.emf]Schulden der Kantone nach Kanton, in 1000 Franken T 18.4.1.2

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

Total 30'535'303 34'982'770 40'758'978 46'971'095 51'649'365 53'435'685 56'816'846 60'150'791 63'197'048 62'763'693 64'167'317r69'160'805

Genferseeregion 7'755'720 9'382'263 11'596'390 13'907'424 15'585'627 16'631'699 17'549'500 18'918'848 20'298'382 20'104'851 20'181'095 25'068'488

Genf 5'010'362 5'826'719 6'943'169 8'058'690 8'892'208 9'285'114 9'974'563 10'589'731 11'387'313 10'590'160 10'627'941 14'666'498

Wallis 993'589 1'254'909 1'401'185 1'639'614 1'896'667 1'937'320 2'016'875 2'143'148 2'420'330 2'397'855 2'371'444 2'602'759

Waadt 1'751'769 2'300'635 3'252'036 4'209'120 4'796'752 5'409'265 5'558'062 6'185'969 6'490'739 7'116'836 7'181'710 7'799'232

Espace Mittelland 6'099'292 7'027'629 8'209'730 9'764'083 10'775'752 11'339'456 11'574'190 12'397'579 12'848'973 12'960'828 14'398'559 14'606'777

Bern 3'812'597 4'470'946 5'219'079 6'140'262 6'505'057 7'115'579 7'319'701 7'792'620 7'999'983 7'741'996 9'353'602 9'552'536

Freiburg 613'265 670'704 746'017 970'853 1'103'996 1'120'643 1'111'467 1'152'973 1'066'249 1'113'461 1'210'509 1'278'033

Jura 205'471 238'698 315'632 322'805 427'490 397'467 432'798 500'027 513'059 514'931 581'846 593'334

Neuenburg 744'789 874'294 1'070'878 1'281'042 1'366'116 1'470'483 1'493'991 1'599'872 1'629'007 1'697'128 1'748'801 1'731'368

Solothurn 723'170 772'987 858'124 1'049'121 1'373'093 1'235'284 1'216'233 1'352'087 1'640'675 1'893'312 1'503'800 1'451'506

Nordwestschweiz 4'663'583 5'349'795 6'366'883 6'785'150 6'983'858 6'894'378 7'784'380 8'275'449 8'567'550 8'371'642 8'896'494 9'471'573

Aargau 947'094 954'254 1'022'013 1'212'286 1'343'346 1'278'928 1'518'999 1'714'143 1'687'628 1'875'181 1'849'738 1'774'004

Basel-Landschaft 1'237'844 1'081'910 1'419'119 1'557'399 1'613'755 1'584'672 1'679'821 1'885'471 1'882'475 1'339'616 1'716'622 2'444'029

Basel-Stadt 2'478'645 3'313'631 3'925'751 4'015'465 4'026'757 4'030'778 4'585'559 4'675'835 4'997'447 5'156'845 5'330'134 5'253'540

Zürich 5'665'523 6'358'141 7'141'863 8'105'474 9'049'449 9'096'943 9'644'373 10'059'925 10'326'434 10'415'142 9'687'625 9'453'510

Ostschweiz 2'732'405 3'031'809 3'512'281 4'219'523 4'648'232 4'856'422 5'195'324 5'222'728 5'528'649 5'439'776 4'843'931r 4'731'355

Appenzell A. Rh. 159'837 182'908 211'227 282'360 289'763 271'706 253'721 237'278 229'294 234'225 202'861 134'640

Appenzell I. Rh. 54'698 55'838 59'777 68'290 76'139 67'338 62'190 50'306 50'395 41'081 35'541 37'183

Glarus 129'535 136'759 138'197 168'714 141'057 156'366 171'732 191'897 191'848 192'526 208'928 162'338

Graubünden 401'032 681'766 955'150 1'076'854 1'099'601 1'131'821 1'171'548 1'225'081 1'310'387 1'315'669 938'697 933'318

St. Gallen 1'079'204 935'110 996'928 1'253'710 1'482'163 1'524'304 1'671'650 1'682'155 1'876'193 1'852'665 1'764'703r 1'658'707

Schaffhausen 252'417 287'713 315'561 375'125 384'359 390'557 388'415 404'037 411'143 405'875 376'985 403'478

Thurgau 655'682 751'715 835'441 994'470 1'175'150 1'314'330 1'476'068 1'431'974 1'459'389 1'397'735 1'316'216 1'401'691

Zentralschweiz 2'430'911 2'680'849 2'933'727 3'104'719 3'517'452 3'562'882 3'881'730 3'953'415 4'111'727 4'004'991 4'797'120 4'482'626

Luzern 1'568'283 1'768'066 1'966'755 2'083'586 2'303'794 2'414'151 2'604'229 2'486'852 2'505'238 2'490'437 3'295'480 3'047'474

Nidwalden 154'101 142'227 156'921 157'465 187'525 180'106 209'114 223'562 237'492 243'684 257'485 244'636

Obwalden 101'934 119'260 143'948 148'155 158'015 163'143 183'327 213'484 226'346 220'129 235'579 223'303

Schwyz 329'506 326'110 340'695 363'465 402'329 395'891 372'652 419'798 459'441 456'183 423'148 413'176

Uri 95'260 84'910 69'854 68'153 79'076 63'745 73'613 108'128 151'862 177'587 196'187 198'732

Zug 181'827 240'276 255'554 283'895 386'713 345'846 438'795 501'591 531'348 416'971 389'242 355'304

Tessin 1'187'869 1'152'284 998'104 1'084'722 1'088'995 1'053'905 1'187'349 1'322'847 1'515'333 1'466'463 1'362'493 1'346'475

1'466'463

Eidgenössische Finanzverwaltung

Auskunft: Elsbeth Etter, 031 322 60 21, elsbeth.etter@efv.admin.ch

© BFS - Statistisches Lexikon der Schweiz - Premium


Auf der gleichen Website Schulden Städten und Kantonshauptorten:

(Auftrag: Aussagekräftige Excel-Diagramme erstellen, die wesentlichsten Aussagen in den Titeln festhalten, zusätzlich Kommentare schreiben) 


[image: image20.emf]Schulden der Städte und Kantonshauptorte. In 1000 Franken T 18.4.1.3

 1990 1991  1992  1993 1994  1995  1996 1997  1998  1999  2000  2001

Total 1) 14'519'207 16'104'958 17'699'800 19'225'866 20'051'625 20'535'659 21'470'241 21'583'721 21'793'327 21'666'326 21'718'697 21'094'052

Städte 2) 13'895'283 15'405'527 16'935'408 18'414'327 19'158'357 19'613'157 20'545'419 20'665'058 20'865'912 20'749'507 20'838'777 20'263'664

Zürich 5'111'120 5'967'701 6'925'497 7'724'575 7'946'671 7'754'669 8'196'788 7'901'573 7'748'931 7'500'466 7'448'505 7'041'354

Genf 1'366'455 1'422'910 1'456'282 1'549'847 1'551'424 1'609'374 1'677'912 1'905'910 1'982'760 1'888'074 1'899'408 1'881'300

Bern 1'429'806 1'508'951 1'684'834 1'787'476 1'924'050 2'080'736 2'234'162 2'293'501 2'397'285 2'456'672 2'370'530 2'151'552

Lausanne 1'073'362 1'227'401 1'321'047 1'453'413 1'567'621 1'661'603 1'741'053 1'784'752 1'843'103 1'884'153 1'999'910 2'074'091

Winterthur 578'356 625'700 733'736 829'881 891'167 929'587 994'961 1'019'197 991'362 1'012'231 961'685 1'022'292

St. Gallen 551'525 607'331 632'028 663'736 678'106 704'820 693'214 710'393 758'586 786'282 746'761 764'621

Luzern 365'495 371'086 377'952 445'921 493'598 539'672 575'225 493'941 493'170 514'746 714'903 640'912

Biel 336'628 377'123 436'898 429'021 468'214 471'122 452'896 520'167 530'738 569'637 535'602 513'780

Thun 198'904 202'237 189'139 163'748 184'872 178'225 185'906 185'974 182'117 191'086 187'085 210'750

Köniz 98'070 116'857 96'421 99'753 108'631 122'457 123'516 136'400 136'616 149'534 138'594 167'453

La Chaux-de-Fonds 372'487 392'804 366'764 366'580 358'555 371'156 382'604 383'626 400'797 397'664 416'999 403'820

Freiburg 77'226 96'411 111'146 130'401 147'388 177'549 178'104 206'403 214'488 223'689 233'669 212'590

Schaffhausen 91'695 98'024 79'140 92'413 148'958 168'383 174'240 182'567 186'117 194'057 199'207 212'106

Chur 156'743 178'453 174'352 167'313 159'371 191'639 188'940 213'725 246'638 261'097 273'629 280'319

Neuenburg 359'796 374'049 378'453 380'334 399'687 440'111 449'305 492'050 534'266 606'756 627'217 644'951

Vernier 121'298 121'025 133'207 114'950 110'924 111'166 116'174 119'984 117'338 115'825 111'469 112'039

Uster 273'268 288'547 287'444 294'881 278'313 275'881 275'014 215'180 194'538 173'803 146'534 129'819

Sitten 136'819 159'757 164'193 155'565 55'049 166'690 165'819 202'753 195'678 193'050 179'353 174'811

Emmen 82'948 91'123 95'601 100'340 111'048 105'517 121'654 100'463 119'565 128'953 167'941 192'204

Lugano 455'081 488'444 529'759 561'461 593'478 583'884 572'896 573'803 576'117 496'642 452'110 412'311

Lancy 107'295 112'488 123'203 114'237 100'943 107'960 111'837 122'088 123'416 119'401 111'641 109'441

Kriens 78'068 126'261 104'338 154'937 139'124 133'516 129'777 103'957 102'791 107'604 133'036 126'664

Yverdon-les-Bains 123'534 134'861 159'284 149'188 205'019 224'352 218'317 215'156 212'933 217'443 232'065 228'968

Zug 47'652 25'222 27'949 40'392 57'547 66'815 65'842 65'450 56'892 58'025 58'495 73'351

Montreux 42'802 66'262 79'621 101'260 100'130 99'916 97'990 93'051 75'179 69'894 69'571 72'138

Dübendorf 77'364 89'148 106'818 129'637 140'175 152'735 161'954 161'056 160'531 164'443 145'720 137'492

Frauenfeld 100'729 73'926 83'029 149'787 173'345 109'781 184'878 178'409 189'988 173'397 165'130 155'461

Dietikon 80'757 61'425 77'273 63'280 64'949 73'841 74'439 83'528 93'972 94'882 86'300 89'787

Riehen *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  25'707 27'288

Kantonshauptorte

Bellinzona 150'445 162'416 170'983 173'191 173'442 165'803 173'172 165'334 165'230 164'665 149'053 139'474

Herisau 29'634 40'732 50'578 73'000 70'169 83'595 80'139 91'265 90'774 94'240 90'716 87'611

Solothurn 86'643 91'062 107'902 114'825 124'784 133'425 135'383 133'556 123'647 123'164 119'560 112'428

Aarau 96'949 89'639 106'367 119'490 144'832 155'167 156'854 128'557 124'477 111'573 132'473 120'220

Schwyz 55'456 59'261 61'481 50'037 47'478 52'131 45'258 49'697 50'625 48'949 44'918 42'855

Liestal 41'028 63'451 70'028 69'120 96'670 87'881 82'292 85'444 87'929 90'327 68'650 61'150

Delsberg 49'696 58'722 64'064 67'257 75'021 80'255 86'635 95'141 102'190 104'494 104'339 105'516

Sarnen 42'342 47'324 51'062 59'252 63'278 65'691 64'123 58'461 57'944 58'084 50'333 47'214

Altdorf 24'755 26'582 23'580 21'501 24'125 21'960 28'157 37'180 47'082 49'554 45'564 44'694

Stans 16'131 21'415 21'874 25'149 33'500 34'668 29'409 28'514 29'678 28'575 29'016 29'472

Glarus 20'237 25'419 23'709 28'018 30'584 33'523 35'777 38'153 39'958 41'142 43'159 37'818

Appenzell 10'608 13'408 12'764 10'699 9'385 8'403 7'623 7'361 7'881 2'052 2'139 1'936

1)   Die Rechnung der Stadt Basel ist in der Rechnung des Kantons

enthalten und wird bei den Städten nicht ausgewiesen

2) Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern


Zu 4.2 Übungen Wieviel Staat wollen wir?

1
Stellen Sie in der Klasse mit einem Brainstorming Themen zusammen, bei denen die Rolle des Staates neu definiert wird.
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Zentrale Ausgleichstelle: Durchforsten des 

Subventionsdschungels zwischen Bund und 

Kantonen

Kontrollstelle für die Bekämpfung der 

Geldwäscherei: Tut mal endlich was

Eidgenössisches Personalamt: Personal 

endlich abbauen / untätige Beamte entlassen 

/ Beamtenstatus aufheben

Eidg. Alkoholverwaltung: Alkoholsteuer 

anheben / Alkoholsteuer senken

Bundesamt für Bauten und Logistik, 

Beschaffungswesen: Auch ausländische 

Anbieter berücksichtigen / nicht 

berücksichtigen

Eidg. Bankenkommission: Bankgeheimnis 

abschaffen / durchlöchern / verteidigen

Eidg. Finanzkontrolle: Schuldenbremse 

endlich einführen

Pensionskasse des Bundes: Keine / 

geringere / nicht geringere Renten für 

Arbeitnehmer aus ausgegliederten 

Bundesbetrieben (Swisscom)

Steuern erhöhen, MwSt erhöhen, 

Unternehmenssteuern erhöhen, 

Stempelsteuer abschaffen, weitere 

Einnahmequellen erschliessen

Kürzung oder Aufstockung von 

Entwicklungshilfe

Kürzung der Ausgaben für auswärtige 

Vertretungen (Botschaften)

Geringeres oder grösseres finanzielles 

Engagement in Europa

Abschaffung Büro für Gleichstellung von Frau 

und Mann

Abschaffung des Bundesamtes für Kultur 

oder Aufstockung von Kulturbeiträgen in den 

folgenden Bereichen: ...

Bundesamt für Gesundheit: Verkleinerung 

oder Vergrösserung des Katalogs der 

krankenkassenpflichtigen Leistungen

Bundesamt für Sozialversicherung: 

Verringerung oder Ausdehnung der Anrechte 

für IV-Renten

Bundesamt für Bildung und Wissenschaft: 

Mehr / weniger Geld für Universitäten, 

Gymnasien, Berufsbildung

Eidg. Amt für Gewässerschutz: Strengere / 

lockerere Auflagen

Bundesamt für Justiz: Mehr / weniger 

Richter: Schnellere / langsamere 

Gerichtsprozesse

Eidg. Spielbankenkommission: Abschaffen 

(Spielbanken sind keine Staatsaufgabe)

Bundesamt für Zuwanderung, Integration und 

Auswanderung: Keine Polen / keine Ukrainer 

/ weniger ... / mehr ... als Arbeitskräfte in der 

Schweiz

Bundesamt für Flüchtlinge: Schnellere 

Asylverfahren, Rückschaffung von 

abgewiesenen Asylbewerbern, besserer 

Schutz der grünen Grenze, Beitritt / 

Nichtbeitritt zum Schengen-Abkommen

Abschaffung der Armee / Halbieren der 

Armee / Weiterhin sparen bei der Armee / 

Armee so lassen wie sie heute ist

Keine Auslandeinsätze für die Armee

Neue Aufgaben im Inneren: 

Katastrophenschutz / Bevölkerungsschutz

Bundesamt für Sport: Mehr Sport / weniger 

Sport in den Schulen, mehr Turnhallen

Büro für Konsumentenfragen: abschaffen

Staatssekretariat für Wirtschaft, 

Integrationsbüro EDA/EVD: Offensichtlich 

eine Überschneidung mit dem EDA: 

Abschaffen.

Bundesamt für Berufsbildung und 

Technologie: Ausbauen, mehr Geld für die 

Berufsschulen

Preisüberwacher: Abschaffen

Wettbewerbskommission: Den Kampf gegen 

die Kartelle verstärken / einstellen

Bundesamt für Raumentwicklung: Nach 

Galmitz abschaffen, da im Krisenfall nicht 

brauchbar

Bundesamt für Verkehr: SBB ausbauen 

(Bahn 2000, Hochleistungsanschlüsse, 

NEAT, NEAT-Zufahrtslinien von Basel bis 

Chiasso)

Bundesamt für Zivilluftfahrt: Verhandlungen 

mit Deutschland wegen Anflügen / Abflügen 

Kloten

Bundesamt für Energie: AKW abschalten, 

Für AKW-Ersatz sorgen, wenn die heutigen 

Werke alt sind. 

Endlager in realisieren: in 

Benken (ZH), aber nicht bei uns.

Bundesamt für Strassen: Mehr Strassen / 

weniger Strassen (Autobahnen ausbauen), 

Strassenunterhalt reduzieren / beibehalten

Bundesamt für Umwelt, Wald und 

Landschaft: Umweltverträglichkeitsprüfungen 

für Bauprojekte abschaffen

Eidgenössische 

Kommunikationskommission: Die letzte 

Meile der Swisscom endlich freigeben: 

Wettbewerb

Postregulationsbehörde: Postdienste 

reduzieren, Pöstler entlassen, ein 

Postmuseum einrichten








Eine nicht ganz faire (aber um so heiterere) Erinnerung an die Tätigkeit des Baselbieter Bundesrates Otto Stich (Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung des Verlages Nebelspalter 1992)
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Tabelle1

		Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden (1)

				1999		2000		2001		2002 (2)

		Öffentliche Verwaltungen, in Millionen Franken		199,768		207,500		213,349		234,830

		Bund (3,4)		98,404		105,333		106,188		122,923

		Kantone		62,764		64,167		69,161		73,407

		Gemeinden (2)		38,600		38,000		38,000		38,500

		Pro Einwohner, in Franken

		zu laufenden Preisen		27,874		28,783		29,386		31,959

		zu Preisen von 2000 (5)		28,297		28,783		29,096		31,426

		In % des Bruttoinlandproduktes		50,2		49,9		50,5		54,9

		1 Fremdkapital abzüglich Rückstellungen und transitorische Passiven

		2 Teilweise geschätzte Zahlen

		3 Inkl. Verpflichtungen für Sonderrechnungen

		4 Ohne die vom Bund finanzierten Kantonsdarlehen an die ALV

		5 Nominalwerte mit dem Konsumentenpreisindex korrigiert

		Quelle: Eidgenössische Finanzverwaltung; Bundesamt für Statistik





Tabelle2

		





Tabelle3

		












_1165770187.xls
T18.4.1.2

																										T 18.4.1.2

				1990		1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001

		Total		30,535,303		34,982,770		40,758,978		46,971,095		51,649,365		53,435,685		56,816,846		60,150,791		63,197,048		62,763,693		64,167,317 r		69,160,805

		Genferseeregion		7,755,720		9,382,263		11,596,390		13,907,424		15,585,627		16,631,699		17,549,500		18,918,848		20,298,382		20,104,851		20,181,095		25,068,488

		Genf		5,010,362		5,826,719		6,943,169		8,058,690		8,892,208		9,285,114		9,974,563		10,589,731		11,387,313		10,590,160		10,627,941		14,666,498

		Wallis		993,589		1,254,909		1,401,185		1,639,614		1,896,667		1,937,320		2,016,875		2,143,148		2,420,330		2,397,855		2,371,444		2,602,759

		Waadt		1,751,769		2,300,635		3,252,036		4,209,120		4,796,752		5,409,265		5,558,062		6,185,969		6,490,739		7,116,836		7,181,710		7,799,232

		Espace Mittelland		6,099,292		7,027,629		8,209,730		9,764,083		10,775,752		11,339,456		11,574,190		12,397,579		12,848,973		12,960,828		14,398,559		14,606,777

		Bern		3,812,597		4,470,946		5,219,079		6,140,262		6,505,057		7,115,579		7,319,701		7,792,620		7,999,983		7,741,996		9,353,602		9,552,536

		Freiburg		613,265		670,704		746,017		970,853		1,103,996		1,120,643		1,111,467		1,152,973		1,066,249		1,113,461		1,210,509		1,278,033

		Jura		205,471		238,698		315,632		322,805		427,490		397,467		432,798		500,027		513,059		514,931		581,846		593,334

		Neuenburg		744,789		874,294		1,070,878		1,281,042		1,366,116		1,470,483		1,493,991		1,599,872		1,629,007		1,697,128		1,748,801		1,731,368

		Solothurn		723,170		772,987		858,124		1,049,121		1,373,093		1,235,284		1,216,233		1,352,087		1,640,675		1,893,312		1,503,800		1,451,506

		Nordwestschweiz		4,663,583		5,349,795		6,366,883		6,785,150		6,983,858		6,894,378		7,784,380		8,275,449		8,567,550		8,371,642		8,896,494		9,471,573

		Aargau		947,094		954,254		1,022,013		1,212,286		1,343,346		1,278,928		1,518,999		1,714,143		1,687,628		1,875,181		1,849,738		1,774,004

		Basel-Landschaft		1,237,844		1,081,910		1,419,119		1,557,399		1,613,755		1,584,672		1,679,821		1,885,471		1,882,475		1,339,616		1,716,622		2,444,029

		Basel-Stadt		2,478,645		3,313,631		3,925,751		4,015,465		4,026,757		4,030,778		4,585,559		4,675,835		4,997,447		5,156,845		5,330,134		5,253,540

		Zürich		5,665,523		6,358,141		7,141,863		8,105,474		9,049,449		9,096,943		9,644,373		10,059,925		10,326,434		10,415,142		9,687,625		9,453,510

		Ostschweiz		2,732,405		3,031,809		3,512,281		4,219,523		4,648,232		4,856,422		5,195,324		5,222,728		5,528,649		5,439,776		4,843,931 r		4,731,355

		Appenzell A. Rh.		159,837		182,908		211,227		282,360		289,763		271,706		253,721		237,278		229,294		234,225		202,861		134,640

		Appenzell I. Rh.		54,698		55,838		59,777		68,290		76,139		67,338		62,190		50,306		50,395		41,081		35,541		37,183

		Glarus		129,535		136,759		138,197		168,714		141,057		156,366		171,732		191,897		191,848		192,526		208,928		162,338

		Graubünden		401,032		681,766		955,150		1,076,854		1,099,601		1,131,821		1,171,548		1,225,081		1,310,387		1,315,669		938,697		933,318

		St. Gallen		1,079,204		935,110		996,928		1,253,710		1,482,163		1,524,304		1,671,650		1,682,155		1,876,193		1,852,665		1,764,703 r		1,658,707

		Schaffhausen		252,417		287,713		315,561		375,125		384,359		390,557		388,415		404,037		411,143		405,875		376,985		403,478

		Thurgau		655,682		751,715		835,441		994,470		1,175,150		1,314,330		1,476,068		1,431,974		1,459,389		1,397,735		1,316,216		1,401,691

		Zentralschweiz		2,430,911		2,680,849		2,933,727		3,104,719		3,517,452		3,562,882		3,881,730		3,953,415		4,111,727		4,004,991		4,797,120		4,482,626

		Luzern		1,568,283		1,768,066		1,966,755		2,083,586		2,303,794		2,414,151		2,604,229		2,486,852		2,505,238		2,490,437		3,295,480		3,047,474

		Nidwalden		154,101		142,227		156,921		157,465		187,525		180,106		209,114		223,562		237,492		243,684		257,485		244,636

		Obwalden		101,934		119,260		143,948		148,155		158,015		163,143		183,327		213,484		226,346		220,129		235,579		223,303

		Schwyz		329,506		326,110		340,695		363,465		402,329		395,891		372,652		419,798		459,441		456,183		423,148		413,176

		Uri		95,260		84,910		69,854		68,153		79,076		63,745		73,613		108,128		151,862		177,587		196,187		198,732

		Zug		181,827		240,276		255,554		283,895		386,713		345,846		438,795		501,591		531,348		416,971		389,242		355,304

		Tessin		1,187,869		1,152,284		998,104		1,084,722		1,088,995		1,053,905		1,187,349		1,322,847		1,515,333		1,466,463		1,362,493		1,346,475

																										1,466,463

		Eidgenössische Finanzverwaltung

		Auskunft: Elsbeth Etter, 031 322 60 21, elsbeth.etter@efv.admin.ch

		© BFS - Statistisches Lexikon der Schweiz - Premium
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T18.4.1.3

																										T 18.4.1.3

				1990		1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001

		Total 1)		14,519,207		16,104,958		17,699,800		19,225,866		20,051,625		20,535,659		21,470,241		21,583,721		21,793,327		21,666,326		21,718,697		21,094,052

		Städte 2)		13,895,283		15,405,527		16,935,408		18,414,327		19,158,357		19,613,157		20,545,419		20,665,058		20,865,912		20,749,507		20,838,777		20,263,664

		Zürich		5,111,120		5,967,701		6,925,497		7,724,575		7,946,671		7,754,669		8,196,788		7,901,573		7,748,931		7,500,466		7,448,505		7,041,354

		Genf		1,366,455		1,422,910		1,456,282		1,549,847		1,551,424		1,609,374		1,677,912		1,905,910		1,982,760		1,888,074		1,899,408		1,881,300

		Bern		1,429,806		1,508,951		1,684,834		1,787,476		1,924,050		2,080,736		2,234,162		2,293,501		2,397,285		2,456,672		2,370,530		2,151,552

		Lausanne		1,073,362		1,227,401		1,321,047		1,453,413		1,567,621		1,661,603		1,741,053		1,784,752		1,843,103		1,884,153		1,999,910		2,074,091

		Winterthur		578,356		625,700		733,736		829,881		891,167		929,587		994,961		1,019,197		991,362		1,012,231		961,685		1,022,292

		St. Gallen		551,525		607,331		632,028		663,736		678,106		704,820		693,214		710,393		758,586		786,282		746,761		764,621

		Luzern		365,495		371,086		377,952		445,921		493,598		539,672		575,225		493,941		493,170		514,746		714,903		640,912

		Biel		336,628		377,123		436,898		429,021		468,214		471,122		452,896		520,167		530,738		569,637		535,602		513,780

		Thun		198,904		202,237		189,139		163,748		184,872		178,225		185,906		185,974		182,117		191,086		187,085		210,750

		Köniz		98,070		116,857		96,421		99,753		108,631		122,457		123,516		136,400		136,616		149,534		138,594		167,453

		La Chaux-de-Fonds		372,487		392,804		366,764		366,580		358,555		371,156		382,604		383,626		400,797		397,664		416,999		403,820

		Freiburg		77,226		96,411		111,146		130,401		147,388		177,549		178,104		206,403		214,488		223,689		233,669		212,590

		Schaffhausen		91,695		98,024		79,140		92,413		148,958		168,383		174,240		182,567		186,117		194,057		199,207		212,106

		Chur		156,743		178,453		174,352		167,313		159,371		191,639		188,940		213,725		246,638		261,097		273,629		280,319

		Neuenburg		359,796		374,049		378,453		380,334		399,687		440,111		449,305		492,050		534,266		606,756		627,217		644,951

		Vernier		121,298		121,025		133,207		114,950		110,924		111,166		116,174		119,984		117,338		115,825		111,469		112,039

		Uster		273,268		288,547		287,444		294,881		278,313		275,881		275,014		215,180		194,538		173,803		146,534		129,819

		Sitten		136,819		159,757		164,193		155,565		55,049		166,690		165,819		202,753		195,678		193,050		179,353		174,811

		Emmen		82,948		91,123		95,601		100,340		111,048		105,517		121,654		100,463		119,565		128,953		167,941		192,204

		Lugano		455,081		488,444		529,759		561,461		593,478		583,884		572,896		573,803		576,117		496,642		452,110		412,311

		Lancy		107,295		112,488		123,203		114,237		100,943		107,960		111,837		122,088		123,416		119,401		111,641		109,441

		Kriens		78,068		126,261		104,338		154,937		139,124		133,516		129,777		103,957		102,791		107,604		133,036		126,664

		Yverdon-les-Bains		123,534		134,861		159,284		149,188		205,019		224,352		218,317		215,156		212,933		217,443		232,065		228,968

		Zug		47,652		25,222		27,949		40,392		57,547		66,815		65,842		65,450		56,892		58,025		58,495		73,351

		Montreux		42,802		66,262		79,621		101,260		100,130		99,916		97,990		93,051		75,179		69,894		69,571		72,138

		Dübendorf		77,364		89,148		106,818		129,637		140,175		152,735		161,954		161,056		160,531		164,443		145,720		137,492

		Frauenfeld		100,729		73,926		83,029		149,787		173,345		109,781		184,878		178,409		189,988		173,397		165,130		155,461

		Dietikon		80,757		61,425		77,273		63,280		64,949		73,841		74,439		83,528		93,972		94,882		86,300		89,787

		Riehen		*		*		*		*		*		*		*		*		*		*		25,707		27,288

		Kantonshauptorte

		Bellinzona		150,445		162,416		170,983		173,191		173,442		165,803		173,172		165,334		165,230		164,665		149,053		139,474

		Herisau		29,634		40,732		50,578		73,000		70,169		83,595		80,139		91,265		90,774		94,240		90,716		87,611

		Solothurn		86,643		91,062		107,902		114,825		124,784		133,425		135,383		133,556		123,647		123,164		119,560		112,428

		Aarau		96,949		89,639		106,367		119,490		144,832		155,167		156,854		128,557		124,477		111,573		132,473		120,220

		Schwyz		55,456		59,261		61,481		50,037		47,478		52,131		45,258		49,697		50,625		48,949		44,918		42,855

		Liestal		41,028		63,451		70,028		69,120		96,670		87,881		82,292		85,444		87,929		90,327		68,650		61,150

		Delsberg		49,696		58,722		64,064		67,257		75,021		80,255		86,635		95,141		102,190		104,494		104,339		105,516

		Sarnen		42,342		47,324		51,062		59,252		63,278		65,691		64,123		58,461		57,944		58,084		50,333		47,214

		Altdorf		24,755		26,582		23,580		21,501		24,125		21,960		28,157		37,180		47,082		49,554		45,564		44,694

		Stans		16,131		21,415		21,874		25,149		33,500		34,668		29,409		28,514		29,678		28,575		29,016		29,472

		Glarus		20,237		25,419		23,709		28,018		30,584		33,523		35,777		38,153		39,958		41,142		43,159		37,818

		Appenzell		10,608		13,408		12,764		10,699		9,385		8,403		7,623		7,361		7,881		2,052		2,139		1,936

		1)   Die Rechnung der Stadt Basel ist in der Rechnung des Kantons

		enthalten und wird bei den Städten nicht ausgewiesen

		2) Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern

		Eidgenössische Finanzverwaltung

		Auskunft: Elsbeth Etter, 031 322 60 21, elsbeth.etter@efv.admin.ch

		© BFS - Statistisches Lexikon der Schweiz - Premium
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1999-2002

		Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden (1)

				1999		2000		2001		2002 (2)

		Öffentliche Verwaltungen, in Millionen Franken		199,768		207,500		213,349		234,830

		Bund (3,4)		98,404		105,333		106,188		122,923

		Kantone		62,764		64,167		69,161		73,407

		Gemeinden (2)		38,600		38,000		38,000		38,500

		Pro Einwohner, in Franken

		zu laufenden Preisen		27,874		28,783		29,386		31,959

		zu Preisen von 2000 (5)		28,297		28,783		29,096		31,426

		In % des Bruttoinlandproduktes		50,2		49,9		50,5		54,9

		1 Fremdkapital abzüglich Rückstellungen und transitorische Passiven

		2 Teilweise geschätzte Zahlen

		3 Inkl. Verpflichtungen für Sonderrechnungen

		4 Ohne die vom Bund finanzierten Kantonsdarlehen an die ALV

		5 Nominalwerte mit dem Konsumentenpreisindex korrigiert

		Quelle: Eidgenössische Finanzverwaltung; Bundesamt für Statistik





T18.4.1.1

		Schulden von Bund, Kantonen und Gemeinden 1)																						T 18.4.1.1

				1970		1980		1990		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002  2)

		Öffentliche Verwaltungen,
in Millionen Franken		36,313		77,080		98,044		170,372		180,328		191,260		207,075		199,768		207,500		213,349		234,830

		Bund 3) 4)		11,284		31,680		38,509		79,936		86,011		93,109		105,278		98,404		105,333		106,188		122,923

		Kantone		10,029		22,400		30,535		53,436		56,817		60,151		63,197		62,764		64,167		69,161		73,407

		Gemeinden 2)		15,000		23,000		29,000		37,000		37,500		38,000		38,600		38,600		38,000		38,000		38,500

		Pro Einwohner, in Franken

		zu laufenden Preisen		5,764		12,072		14,264		24,061		25,379		26,887		29,035		27,874		28,783		29,386		31,959

		zu Preisen von 2000 5)		...		20,419		17,279		24,957		26,108		27,518		29,716		28,297		28,783		29,096		31,426

		In % des Brutto-inlandproduktes 6)		40.1		42.8		29.9		45.8		48.2		50.3		53.1		50.2		49.9		50.5		54.9

		1) Fremdkapital abzüglich Rückstellungen und transitorische Passiven

		2) Teilweise geschätzte Zahlen

		3) Inkl. Verpflichtungen für Sonderrechnungen

		4) Ohne die vom Bund finanzierten Kantonsdarlehen an die ALV

		5) Nominalwerte mit dem Konsumentenpreisindex korrigiert

		6) Ab 1990 BIP gemäss ESVG95

		Eidgenössische Finanzverwaltung; Bundesamt für Statistik

		Auskunft: Elsbeth Etter, 031 322 60 21, elsbeth.etter@efv.admin.ch

		© BFS - Statistisches Lexikon der Schweiz - Premium





Tabelle2
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